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Das bis 15 . d. Mts . erlassene Verbot deS Umhertreibens von
Rindvieh und Schweinen im Hausierhandel innerhalb des Oberamts¬
bezirks Calw ist bis zum 31. März d . I . verlängert worden ._

In Altensteig - Dorf und Holzbronn ist die Maul- und
Klauenseuche ausgebrochen .

T«»sespslitik .
Die Besteuerung der Warenhäuser , wie sie dem

preußischen Landtage vorgelegt worden , erscheint den
Gegnern der Großbazare nicht als ausreichend. Der Mittel-
stand , so sagt der konservative „Reichsbote"

, würde durch
ein derartiges Gesetz nur um «ine bittere Enttäuschung
reicher werden. Betrachte man die Warenhäuser als ein
Verderben sür den dem Staate und der Gesellschaft so
nötige» Mittelstand , dann müsse man sie einfach verbieten ,
denn durch die Steuer würden sie für den Mittelstand nicht
unmöglich gemacht.

* -t-

*

*

Deutschland ist der einzige Großstaat , in dem
di« Regierung um die notwendige Verstärkung der Flotte
fast kniefällig betteln möchte. In anderen Staaten herrscht
ein besseres Verständnis für das . was dem Aufschwünge
eines Volkes von Nutzen ist. In Rußland verfügt einfach
der Zar über Flottenverstärkungen, im englischen Parlament
ist jede Schiffsforderung von vornherein bewilligt, und das
französische Parlament giebt sogar mehr als die Regierung
fordert. Die französische Regierung hat eine Vorlage ein¬
gebracht , in welcher die Verstärkung der Flotte um 6 Panzer-
schiffe und 5 Panzerkreuzer gefordert wird. Das ist den
Deputierten nicht genug. Man beantragt den Bau von
8 Panzerschiffen und von 16 Panzerkreuzern. Ferner ist
aus der Mitte der Deputierten der Bau einer größeren
Anzahl von Torpedo - und Unterseebooten beantragt worden,
als die Regierung beantragt hat. Man hat nun die Be¬
fürchtung ausgesprochen , daß wenn wir Deutsche unsere
Flotte vermehren, die Engländer sofort dasselbe thun ; so
bleibe sich das Verhältnis immer gleich ; in 10 Jahren
werde die deutsche Flotte so stark sein , wie die englische
jetzt, aber dann werde zugleich die englische eine doppelte
Stärke gegenüber von heute erreicht haben. Und so immer
zu . Diese Anschauung hat eine Lücke . England ist es jetzt
schon kaum möglich, die voll« Bemannung für seine Flotte
aufzubringen. Es kann wohl noch mehr Schiffe bauen,
die seetüchtige Mannschaft läßt sich indes nicht aus der Erde
stampfen . Hierin liegt die Grenze für Englands Flotte .
Deutschland aber verfügt infolge der allgemeinenWehrpflicht
über ein unerschöpfliches Mannschaftsmaterial . Bei uns
ist alles in strammer Ordnung , die englischen Soldleute sind
den deutschen Marinesoldaten gegenüber minderwertig. Eine
Mobilmachung erfolgt bei uns schnell in größter Regel¬
mäßigkeit , in England ist eine Mobilmachung ein wahres
Trauerspiel , wie sich in der letzten Zeit wieder gezeigt hat .
Und im Ernstfälle kommt es doch darauf an , wer am
schnellsten mit einem überlegenen Geschwader in der Lage
ist , sich auf die verwundbarsten Stellen des Gegners zu
stürzen . Durch solche Bereitschaft ist rS wohl auch möglich
von dem ängstlichen Zähle» der gegnerischen Schiffe adzu -
fehe» und die Gleichwertigkeit der Flotten in anderen Fak¬
toren zu suchen.

* »*
Die italienische Regierung verbat die Giardano -

Bruno -Ferer, um das heilige Jahr nicht stören zu lassen .
Giardauo ist am 16 . Febr . 1600 als Ketzer verbrannt
worden. Er war ein Märtyrer der Aufklärung und der
Wissenschaft. Vor einigen Jahren wurde ihm an der Stelle
in Rom , wo er verbrannt wurde , ein Denkmal errichtet.
Als am Freitag viele Studenten zu diesem Denkmale zogen ,
entstanden Raufereien mit Gendarmen und der Polizei .
Klerikale Schriften gegen Giardano Bruno wurden vor der
Redaktion eines klerikalen Blattes verbrannt . Aus Furcht
vor Unruhen schloß die Regierung am Freitag die Uni-
versität. Am Samstag wurde in Rom ein antiklerikaler
Kongreß eröffnet.

* * *
Wie statistisch frstgestellt wird , hat seit Ausbruch des

Krieges in Südafrika die Zahl der Verbrechen in England
stark abgenowmen. Das wird einerseits darauf zurückgeführt ,
daß viel « Müßiggänger , welche die Beschäftigungslosigkeitund
der Trunk zum Verbrechen trieb , nach Südafrika gingen,
und andererseits darauf , daß in England viele Stellen ver¬
schiedenster Gattung infolge des Abzuges vieler Freiwilliger
nach Südafrika mit Leuten, die arbeitslos umhergingen, neu
besetzt werden konnten.

^ <rir- eKi,«rehiri<tzteir.
Altensteig , 21 . Febr . Mildem zunehmenden Verkehr

gestaltet sich die obereNagold - Thalstraße mehr und
mehr zu einem Schmerzenskind sowohl für unsere Stadtkasse

Donnerstag, 22. Ieöruar
als der sonstigen interessierten Gemeinden : Beuren , Gröm -
bach , Hochdorf . Um em wiederholtes Gesuch der Uebernahme
der Straße in Staats -Administration zu begründen, hat die
Siadtgemeinde eine Verkehrsaufnahme an je 6 Tagen der
Monate Mai bi- Dezember 1899 angesrdnet und dieselbe
lieferte folgendes Ergebnis : Es verkehrten tM einem Tag
von der Wafferstube bis zur Garrweilrr Brücke

im Mai 105 Fuhrwerke mit 184 Zugtieren ,

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung .

1900.

„ Juni 92 „ 170
„ Juli 63 „ 107
„ August 97 „ 168 ff
„ Septbr, 92 „ 158
„ Oktbr. 71 „ 126
„ Novbr . 69 „ 120
„ Dezbr. 73 „ 129

Durchschnitt also 8 3 Fu hrwerke mit 12b
tieren . Eine Aufnahme von der Garrweiler Brücke bis
zur Markungsgrenze Beuren für die gleichen Monate ergab
im Durchschnitt einen täglichen Verkehr von 72 Fuhr¬
werken mit 131 Zugtieren . Das Ergebnis lieferte
also den sprechenden Beleg , daß die obere Nagoldthalstraße eine
der frequentesten Straßen des Landes ist. Hoffentlich findet
das durch Zahlen begründet« Gesuch diesmal bei der Be¬
hörde eine willfährige Aufnahme. Die beteiligten Gemeinden
mußten 1896 für Neubeschotterung und Emwalzen der Thal¬
straße einen Kostenaufwand von nahezu 30000Mk . bestreiten;
der jährliche Aufwand betrug seither für die hiesige Stadt
allein rund 5000 Mk . , und trotzdem soll schon wieder
die Straße neu beschottert und eingewalzt werden und da
diesmal das härtere Porphiergestein genommen werden
soll , steht die Stadt vor einer neuen Ausgabe im An¬
schlag von 25000 Mark . Das ist ein unhalt¬
barer Zustand , der dringend gebietet , daß der Staat ,
der im oberen Nagoldthalgebiet einen großen Waldbesitz
hat , die Unterhaltung der Straße übernimmt. Bei dem
jüngst aufgetauchten Projekt der Erbauung einer Nagold -
thal - Eisenbahn Altrnsteig - Klosterreichenbach fällt das
Schmerzenskind , nämlich die Thalstcaße , sehr ins Gewicht

^ und die interessierten Gemeinden dürften bei Beratung und
Beschlußfassung wegen Unterstützung des Projekts di« stän¬
digen Auslagen für die Thalstraße gebührend in Erwägung
ziehen.

* Alten steig , 21 . Febr . In den letzten Tagen
sind die Staren zu uns zurückgekehrt , zwar noch nicht in
großen Scharen , aber doch in mehreren Flügen und es wird
den Frühlingsboten allgemein besseres Wetter gewünscht , da¬
mit sie ihre zeitige Rückkunft nicht zu bereuen haben.

-n . Nagold , 19. Febr . Die gestrige Vollversammlung
des landwirtschaftlichen Verein« , die hier im Gasthaus
z . Hirsch abgehalten wurde , war ziemlich stark besucht. Nach
Begrüßung der Versammlung durch den BereinSvorstand,
Hrn. Oberamtmann Ritter , erhielt das Wort Hr. Pro¬
fessor Dr . S i e gl in von Hohenheim , der einen eingehenden ,
volkstümlichen Vortrag über die Schweinezucht hielt
und sich in der Hauptsache auf Mästung der Tiere be¬
schränkte. Als besonders geeignete Schwrinerasse bezeichnet«
Redner die sogenannte englische. Die Tiere haben kurzen
Kopf, kurze Ohren , stockhaften, breiten Leib und kurze
Füße . Ein Hauptvorzug sei , daß diese Tiere mehr Fleisch
und weniger Fett durch die Mästung erhalten. Sir werden
zwar nicht so schwer wie die bei uns mehr gehaltenen
Schweine mit langem Rüssel , Schlappohren und gestrecktem
Körperbau ; aber von den Metzgern werden sie g ->rne ge¬
kauft . Günstige Erfahrungen habe man mit der Züchtung
dieser Rasse in Hohenheim gemacht . In Westfalen werden
in der Hauptsache nur solche Tiere gemästet , meist von den
Bauern selbst geschlachtet und die Schinken teuer verkauft.
Für den Bezirk wäre es angezeigt, daß auf mehr Einheit
bezüglich der Rasse gesehen würde. Fremde Liebhaber
von Mastschweinen wüßten dann genau, wo sie daran wären
mit der Rasse. Damit nun eine Zuchtrichtung Verbreitung
fände, wäre es zu empfehlen , daß in jeder Gemeinde ein
Zuchteber gehalten würde. — Bei der sich dem lehrreichen
Bortrag anschließenden Debatte redeten mehrere Landwirte
auch das Wort den langohrigen, langgestreckten , schwereren
Schweinen, weil eben diese mehr in« Gewicht fallen, wenn
sie auch weniger Fleisch und mehr Fett haben als die
kurzen englischen Rasseschweine . — Aus eine Anfrage seitens
des Vorsitzenden nach der Zahl der Gemeinden, die Eber
halten, teilte Hr. Oberamtstierarzt Wallraff mit, daß
jetzt bloS noch 11 Gemeinden Zuchteber halten , während
früher solche in 15 Gemeinden anzutreffen waren . Den
Grund dieses Rückgangs in der Züchtung von Schweinen
suchte Landwirt Sch old er in JselShausen darin zu er¬
klären, daß der Preis von jungen Schweinen oft eben sehr
gering sei ; zudem werde der Bezirk massenhaft mit Treiber -

fchweinen überschwemmt . Würde man für ausländische
Treiberschweine eine 14tägige Quarantäne verhängen , wie
sie schon längst in Baden bestehe, so könnt « dadurch nicht
nur der Verschleppung von Seuchen vorgebeugt werden,
sondern die einheimischen Landwirte würden sich auch in
ausgedehnterem Maße als bisher auf die Nachzucht junger
Schweine legen . — Von Hrn . Oberamtspfleger Rapp
wurde nun die JahreSrechnung mitgeteilt. Die Mitteilung
des Vorsitzenden , die Kgl. Regierung habe zu den Auslagen
für di« Jungviehweide in Unterschwandorf einen Beitrag
von 5000 Mk . gereicht , wurde von der ganzen Versamm¬
lung mit lebhafter Freude entgegengenommen. Nach Be¬
schluß der Versammlung soll da» Weidegeld für die auf
die Jungviehweide getriebenen Tiere insofern anders geregelt
werden, als die Preise nicht gleich hoch zu halten seien wie
im Vorjahr, sondern je nach dem Gewicht der Tier« steigen
von 34 bi» 40 Mk . per Stück. Bezüglich der Versicherung
der Tiere wurde beschlossen, daß der Besitzer 0,5 "/o de»
Schätzungswerts und der Verein da» übrige zu bestreiten
habe . Hr . OberamtStierarzt Wallraff wurde beauftragt ,
von Zeit zu Zeit nach den Tieren zu sehen . Auf die Ein¬
ladung des Vorstandes vom Rottweiler Verein , Hrn. Kom¬
merzienrat Duttenhofer , betreffend den Beitritt zur
Verkaus-genossenschast von Zuchttieren, nahm di« Versamm¬
lung den Vorschlag der Vereins , derselben beizutreten, ein¬
stimmig an . Zum Schluß dankte der Vorsitzende für die
lebhafte und anregende Teilnahme an den gepflogenen
Verhandlungen .

* Dornftetten , 19 . Febr. In unserer Stadt wurde
gestern ein Obstbauverein ins Leben gerufen, deren Vor¬
standrstelle Lehrer Seiz übernommen hat .

* Freuden st adt , 18 . Febr . In letzter Zeit wurden
in verschiedenen Villen , in der Nähe der Stadt gelegen ,
Einbruchdiebstähle verübt . Die Sichrrheit -behörde ist in
eifrigster Thätigkeit, di« Spitzbuben zu ermitteln , doch soll
das bis jetzt nicht gelungen sein. Hoffentlich geht auch hier
der Krug solange zum Brunnen, bi- er zerbricht .

* Freuden st adt , 18. Febr . Heute wurde hier der
im Alter von 64 Jahren verstorbene Schullehrer Griesinger
beerdigt. Eine große Menschenmenge folgte dem reich-
geschwückten Sarge . Die Trauerrede hielt Dekan Zeller .
Im Namen der Ortsschulbehörde drückte Ortsschulinspektor
Stadtpfarrer Pfahler den Dank der hiesigen Schulgemeinde ,
in welcher der Verstorbene 23 Jahre als Lehrer gewirkt hatte ,
für seine segensreiche Thätigkeit aus . Oberlehrer Schweik-
hardt von hier legte im Namen der hiesigen Lehrer und
Schullehrer Bühlrr von Grünthal im Namen des Bezirks-
lehrervereinS und ein Schüler aus der Schulklasse des Ent¬
schlafenen im Namen seiner Mitschüler je einen Kranz nieder.
Der Verstorbene war hier eine allgemein geachtete und be¬
liebte Persönlichkeit.

* Calw , 19. Februar. Der am Freitag mittag am
Georgenäum verunglückte 22 Jahre alte Braun von Liebels-
berg, Sobn des Gemeindepflegers daselbst , starb noch am
gleichen Abend .

* In dem wieder aufgenommenen Strafprozesse gegen
die frühere Löwenwirtin Faas von Liebenzell wegen
Gattenmords und ihren Vater, den Bauern Hofmann in
Gleiszellen bei Bergzabern , wegen Beihilfe , haben neuer¬
dings durch den Untersuchungsrichter am Tübinger Land-
gericht in Gleiszellen, dem letzten Wohnorte der Beschuldigten,
umfangreiche Untersuchung-Verhandlungenstatigefunden , über
deren Ergebnis nichts Bestimmtes verlautet . Einige weitere
Verhaftungen sollen erfolgt sein.

* Stuttgart , 19 . Febr. Die Influenza bürgert sich
in Stuttgart seit einigen Wochen mehr und mehr ein , ohne
jedoch bis jetzt einen gefährlichen Charakter angenommen zu
haben. ES ist dies zweifellos den ungünstigen Witterungs¬
verhältnissen zuzuschreiben .

* Stuttgart , 19 . Febr . Dem Präsidium de» ständi¬
schen Ausschusses ist rin Gesetzentwurf über die Beschaffung
von Geldmitteln für außerordentliche Bedürfnisse der Eisen -
bahnverwoltung für da» Etatsjahr 1900 zugegangen. —
Unter zahlreicher Beteiligung wurde gestern ein „Verband
der Elsenbahnbeamten auf christlicher Grundlage " gebildet,
nicht ohne Widerspruch der erschienen Anhänger der Gewerk¬
schaftsbewegung. Etwa 500 Beamte zeichneten sich als
Mitglieder «in . Unter den Rednern befanden sich auch der
ZentrumSabgeordnete Eckard und der konservative Abgeordnete
Schrempf. Gleichzeitig war von gewerkschaftlicher Seite der
Versuch gemacht , in einem anderen Lokal einen neutralen
Verband zu gründen. Diese Versammlung war inde» nur
schwach besucht.

* Stuttgart , 20 . Febr . In dem schon erwähnten
Gesetzentwurf über die Beschaffung von Geldmitteln für
außerordentliche Bedürfnisse der Eisenbahuverwaltung werden



M . 7 820000 und zwar für Zwecke der Verwehrung der
FahrbetriebrmaterialS verlangt . Davon sollen Mk . 1250000
unter den Ausgaben des Etats für 1899 verrechnet werden.
Der Rest von Mk. 6 570000 soll iw Wege eines Staats-
anlehenS ausgenommen werden .

* Stuttgart , 20. Febr . Die Zentralstelle für Land¬
wirtschaft hat sich für die Vorlage eines Gesetzes zur Ein¬
führung der freiwilligen Viehversicherung mit Staat-unter-
stützung ausgesprochen.

* Ulm , 18 . Febr . Die leidige Influenza macht sich
nun auch hier sehr bemrrklich . In oer Zivilbevölkerung
zieht rS viele Kranke , und das Militärlazarat hat «inen
Krankenstand von 250, meist Jnfluenzafällr .

* Giengen a . Br., 19. Febr. Ein schauerlichesVer-
brechen wurde gestern abend in Burgberg verübt. Eine
Frau hat ihre in die Ehe witgebrachten Zwillinge, 2 */2jährige
Mädchen mit Fuchsgift vergiftet . Dir Kinder starben inner-
halb einer Stunde. Seit ihrer Verheiratung waren ihr die
in die Eh « mitgebrachten Kinder ein Dorn im Auge . Die
Abneigung der Frau steigerte sich , al« ein dritte- Kind sich
einstellte. Sie ließ die zwei älteren Mädchen gänzlich ver¬
kommen . Im Verhör bestritt die Frau, die Kinder vor¬
sätzlich vergiftet zu haben. Sie will das ihrem Manne ge-
hörige Gift, da- dieserzur Fuchsjagd verwendete , „aufgeräumt

"

und dann die Hände nicht zuvor gereinigt haben, als sie
für die Kinder Brot schnitt .

* (Verschiedenes .) Der verstorbene Fabrikant
Benzing in Rottweil , früher Inhaber der Spinnerei von
Held und Teufel in Hall, hat dem gesamten Personal dieser
Fabrik, Angestellten und Arbeitern , rin Legat von 4000 Mk.
vermacht. Hievon sind 2000 Mk. an das Personal je nach
Stellung der Dienstzeit verteilt , 2000 Mk. der Krankenkasse
zugewiesen worden. Diese hochherzige Zuwendung ist von
den Beschenkten mit freudigem Dank ausgenommen worden .
— Wegen de» Kellereinsturzes bei einem Neubau in
Göppingen , wobei ein Arbeiter getötet und vier verletzt
wurden, hatten sich der Bauführer I . Maunz von Holzhrim ,
der Werkmeister K. Morgner von Göppingen , der Bau¬
unternehmer Fr. Maunz von Klein - EiSUngen und der Werk¬
meister A. L. Schönhut vor der Mmer Straskawwer zu
verantworten. I . Maunz und Fr . Maunz wurden zu
4 Wochen Gefängnis verurteilt , Morgner und Schönhut
freigesprochrn. — In Hall hatten die Taglöhner Friedrich
Reichert'schen Eheleute Streit , wobei die Frau ihren Mann
gegen den Tisch warf und ihm mit einer Gießkanne einen
Stoß auf den Unterleib versetzte , worauf Reichert bewußtlos
zusammensank . Der rasch gerufene Untersuchungsrichter,
Landrichter Sattler , konnte ihn nicht mehr vernehmen. Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus verbracht und starb
dort bald darauf.

* Bei der Submission um die Steinmetzarbkiten zum
Festhallbau in Mannheim gab ein Mannheimer Unter¬
nehmer das Höchstgebot mit 340000 Mk. ab , währenv ein
anderer Meister sich erbot , die Arbeit um 186000 Mk.
zu übernehmen. Welcher von beiden Meistern hat nun
rechnen gelernt ? Ist e- der Mindestforderode , dann wird
er wohl für seine ganze Lebenszeit zu büßen haben, wenn
ihm der Zuschlag erteilt wird .

8. 0 . L . München , 20. Febr . Infolge der weiteren
AuSdehung der Maul- und Klauenseuche in den österreichischen
Grenzländern zog das bayrische StaatSministermm die bisher
den Wirtschaftsbesitzern an der bayrischen Grenze zustehende
Befugnis zur Einführung von Nutz- und Zuchtvieh aus
Oesterreich für di« ganze Grenzlinie zurück.

* Aus Dresden wird gemeldet : Infolge der Betriebs¬
einschränkung auf den sächsischen StoatSbahnen verkehren
allein auf dem hiesigen Hauptbahnhof 53 Züge weniger .

* Der Streik der Kohlenarbeiter nimmt iw Königreich
Sachsen langsam zu . Di« Polizei ist in dem Streikgebiet

verstärkt worden und hat folgende Anordnungen getroffen :
Die sämtlichen Lokale müssen von */z11 Uhr abends bis
6 Uhr morgen- schließen. All« öffentlichen Versammlungen
und Vergnügen sind verboten .

* Berlin , 19. Febr . Die Tischler veranstalteten
gestern zwei Versammlungen , die so zahlreich besucht waren ,
daß die Lokale polizeilich geschlossen werden mußten. Er
handelt sich um Lohnforderungen . Falls diese nicht berück¬
sichtigt werden , gedenken etwa 8000 Gehilfen in den AuS-
stand einzutreten.

* Einer Berliner Firma ist dem Konfektionär zufolge
ein Auftrag zur Herstellung von 2000 Uniformen für di«
Buren zugegangen . Sie sollen in den nächsten 14 Tagen
geliefert werden. Der Versandt erfolgt über Hamburg .
Vor der Absendung soll die Lieferung daselbst ausgestellt
werden.

* Er giebt gegenwärtig in Deutschland 59 300 Volks¬
schulen, in denen 8 660000 Kinder von 137 300 Lehrern
und Lehrerinnen unterrichtet werde» . Für diese Schulen
werden jährlich etwa 341 Mill . Mk. aufgewendet , wovon
den größten Teil die Gemeinden , und zwar 243 Mill. Mk . ,
zu tragen haben.

* Kohlennot herrscht nicht nur in Sachsen und Böhmen ,
sondern in ganz Europa , am schlimmsten zweifellos in Ruß¬
land , daS wohl die größten Kohlenschätze ungefördert ent¬
hält . Aber auch in England , wo die Förderung diese -
wichtigen Artikel- am stärksten von allen europäischen Län¬
dern entwickelt ist und weit über 600000 Bergleute be¬
schäftigt sind , haben die Preise eine außerordentliche Höhe
erreicht .

* Aachen , 18 . Febr . Der in Berlin verstorbene
RentierErnst Bergervermachte der Stadt Aachen 550000 Mk.
zur Gründung eines Kinderheim- für hilflose , bedürftige,
christliche Waisen .

* Man berichtet aus Metz vom 17. Febr . : Gestern
nachmittag verunglückten tötlich auf dem Schießplätze in
Plappenville zwei Mann de- hessischen Dragoner-Regiments
Nr. 23 durch einen von einem Sergeanten des nämlichen
Regiment - abgegebenen Schuß. Bride Soldaten , die als
Anzeiger hinter einer Deckung ihren Platz halten , näherten
sich der Scheibe , ohne vom AufsichtSführenden den Befehl
hierzu erhalten zu haben. In dem nämlichen Augenblick
wurde rin Schuß auf die Scheibe abgegeben . Der eine von
den Soldaten wurde in- Herz getroffen und war sofort tot ,
der andere wurde in den Hals getroffen und starb heute
früh im Lazoret. Den Sergeanten trifft keine Schuld.

Arrrlsrir- is^ er .
* Paris , 19 . Febr . Die Beratung des Kriegs¬

budgets schleppt sich langsam fort . Gegeuüber den jüngsten
Behauptungen de- Berichterstatters Pelletan sagt der
KriegSwinister Marquis de Galliffrt, daß der Berichterstatter
Unruhe im Land und JndiSziplin in der Armee gesät habe.
Freude hat er bet unfern Feinden verbreitet . Die Armee
zählt 38000 Offiziere. Wenn ein räudiges Schaf unter
der Heerde ist, so scheidet man es aus. Der Berichterstatter
sagt , die Offiziere seien teils Diebe, teils solche , die Diebe
beschützen . Clavis HugueS : Nun, rufen Sie doch wieder :
Es lebe Esterhazy, di- Ehre der Armee. (Deschanel ruft
beide zur Ordnung .) Galliffrt : Ich verlange , daß man
von der Armee anders spricht , daß man ihr Vertrauen
au-spricht , das sie auch verdient . Pelletan : Auch der jetzige
Kriegsminister hält es für das richtige, einige Schuldige
hloter der Armee zu verstecken , welche doch von jedermann
geliebt wird . (Beifall links.) Warum widerlegt denn der
Minister nicht dasjenige , was ich in meinem Bericht und
in meiner Rede , gestützt auf Beweise, vorgetragen habe ?
Ich habe Fälschungen signalisiert und den Minister gefragt ,
was er dagegen thun werde ; er antwortet mit allgemeinen i
Redensarten . Galliffet : Ich werde Ihnen die Antwort >

M «A - f - frucht . M
Sei arf deiner Hut vor Aufwallungen des Zornes . Laß deinen

Unmut niemals Leute fühlen , die dir nichts darauf erwidern dürfen
oder mögen.

Platen .

Der SchwedenHof.
Erzählung von Fritz Brentano .

(Schluß.)
In dem tiefen Schatten des kolossalen Möbels ver¬

borgen , war sie den Blicken der Männerverborgen geblieben
und so unfreiwillig Zeugin drS Gesprächs geworden , das
ihr die Lösung d«S Geheimnisse- ihre- Mannes bringen sollte
— eine Lösung so furchtbar , daß sie fühlte , wie der Wahn¬
sinn seine Krallen nach ihrem Herzen ausstreckte .

„Du — du hast e- grthan !
" rief sie in wilder Ver¬

zweiflung und hob gleich einer zürnenden Rachegöttin ihre
Hand gegen ihren Mann, der regungslos vor ihr stand —
bleich wie der Tod , aber finstere Entschlossenheit in den
Zügen , „ du hast den Förster erschossen und mich , sein Weib ,
hast du an deine Seite gebannt ! Dar hast du grthan ?"

„Ja , ich hab'S grthan !
" antwortete er und ihm war,

als falle eine Rirsenlast von seiner Seele , al- da - Geständ¬
nis über seine Lippen , der lange Bann des Schweigen - und
Verbergen» endlich gebrochen war .

„ So sei verflucht !
" rief Gertrud in schneidendem Weh ,

„und nie möge dir die Todsünde vergeben werden , die du
n mir begangen ! "

Einen Augenblick wankte der starke Mann unter dem
Gewicht dieser furchtbaren Worte , dann aber richtete er sich
hoch auf , warf einen langen , tiefen Blick voll unendlicher
Trauer und Liebe auf da» zürnende Weib und schritt hinaus .

Der Vagabund hatte sich bei den ersten Worten
Gertrud - bereits falvirrt . Er fühlte , daß hier alles

zu Ende sei und schlug, sich verwünschend, daß er die j
gebotene Summe nicht genommen , d -n Weg zur Stadt ein . ^

Er ward nie wieder in der Gegend gesehen. !
Gertrud aber lehnte wie damals , als sie in finsterem

Trotz den Förster in die Waldnacht und den Tod getrieben ,
am Fenster und stierte hinaus in das Weite .

Der Sturm rast« mit voller Macht und warf den
Regen gegen das HauS — sie achtete dessen nicht . In
ihrem Hirn tobte e - wie Wahnsinn und Fieberglut und all¬
dem wüsten ChaoS ihrer Gedanken fühlte sie nur da- ein«
heraus , — daß sie ein elende» — ewig verlorenes Weib ,
daß jede Hoffnung ihres Leben- mit einem Schlage ver¬
nichtet sei !

Stunde um Stunde verrann , sie regt« sich nicht. Die
Kälte der Herbstnacht durchschauerte ihren Körper , sie fühlte
rS nicht . Die Lampe auf dem Tische hinter ihr brannte
langsam aus, noch zwei- , dreimal flackerte die Flamme hoch
auf , dann erlosch sie mit einem leisen , zischenden Laut und
Nacht und Dunkel umhüllten die schweigende Gestalt am
Fenster . -

Ulrich war barhäuptig hinaus gestürzt in das Freie.
Dort stand er einen Augenblick, während der heulende
Sturm ihn umbrauste, dann faßte er krampfhaft mit beiden
Händen nach seinem Haupt « und schlug den Weg quer über
da- Feld ein.

Wohin er wollte — er wußte er nicht . Nur fort —
weit fort von dem Orte , wo diejenige , um die er die Ehre
und Seligkeit verloren , ihn verflucht hatte. Jetzt war alles
zusammengebrochen, was ihn noch stundenweise mühsam auf¬
recht erhalten hatte , der letzte Rest seiner Kraft war dahin,
der furchtbare Kampf beendigt.

Morgen mit Tagesanbruch wollte er sich dem Gericht
stellen und der Gedanke an den seiner harrenden Tod dünkte
ihm wir daS Morgenrot seiner Erlösung nach langer , langer
Nacht der Verzweiflung und der Qual.

nicht schuldig bleiben . Pelletan : Sie dürfen nicht versuchen ,
mich durch Worte , welche die Leidenschaft anfachen, ins
Unrecht zu setzen. Sie decken die Mißbräuche zu , dos Land
wird urteilen . Cassagnac : Sie find kein Berichterstatter
sondern ein Puwphlctist. L'Herisse : Der Minister war
verpflichtet, auf die Beschuldigungen mit Präzisen Worten
zu erwidern . Ich gehe aber nicht so weit , wie Pelletan,
der viel zu sehr generalisiert und damit dem Offizierkorpr
zu nahe tritt . (Widerspruch links.) Die Kritik Pelletan,
gegen die Artillerie ist unberechtigt, diese Waffe hat in
3 Jahren ohne Geräusch ein wunderbares Artilleriematerial
hergestellt. Dazu brauchte man die 700 Offiziere , von
denen Pelletan behauptete, sie seien zu nichtsda. Pelletan :
Ich habe ausdrücklich diese mit der Konstruktion des Ma¬
terials betrauten Offizier« von meiner Kritik ausgenommen .
Le Herisse : Dagegen bin ich mit Palleton einer Meinung,
was dir Reform der finanziellen Verwaltung innerhalb der
Armee betrifft, von oben bis unten . Galliffet : Ich werde
einen Entwurf in diesem Sinn einbringen . — Eine Haupt -
brschwerde der ^ Opposition betrifft die Abkommandierung
von so vielen Soldaten zu Diensten , welche mit den mili¬
tärischen Aufgaben nichts zu schaffen haben. Das System
der „ Offiziersburschen"

scheint in Frankreich noch stärker
ausgebildet zu sein , als in Deutschland . Sembat führte
an , daß ein Soldat , der Klavier spielen konnte , einzig damit
beschäftigt wurde , die Ossizierstöchter im Piano zu unter-
richten. Pelletan sagte : Die Generale und Oberste» ver¬
wenden die Mannschaften als Kutscher , als Gärtner , als
Schreiner und sonstige Boßler. Dann kamen die Lieferungen
an die Reihe . Eine Gesellschaft zur Beschaffung von

^ Militärutensilien konnte in Folge ihrer hohen Preise , die
sie stets von der Verwaltung bewilligt erhielt , ihre Aktien
in kurzer Zeit von 283 auf 1600 Fr. steigern.

* London , 19 . Februar . Im Krystallpalast wurden
gestern nachmittag zwei der Menagerie von George Sänger
gehörige Stephanien wild und entkamen aus ihrem Stall ,
Der größere davon trat seinen Wärter tot und lief dann
in den Konzrrtsaal hinein , in dem sich zum Glück wenig
Publikum befand, welche- mit einigem Schrecken davonkam.
Man gab diesem Elephanten vergiftetes Futter und da dies
nicht zur Tötung ausreichte, erschoß man ihn am Abend.
Der andere Elephant lief durch die Gärten , wo er Bäume
und Zäune niedertrat , in das Freie und befand sich heute
morgen noch einige Meilen vom Krystallpalast « entfernt in
Freiheit .

* London,19 . Febr . Der „Standard" schreibt : Wenn
da- Ende des Kriege- auch noch nicht unmittelbar bevor-
stehe , so könne man doch sagen , daß er in Sicht sei .

* London , 19 . Febr . Wie die „ r. aily Mail " über
Kapstadt erfährt, haben die Buren enorme Mengen Wolle
und ander« Produkte nach der Delagoa Bai zur Verschiffung
nach kontinentalen Häfen geschickt. Da den Engländern jetzt
verboten ist, mit den Buren Handel zu treiben , so kommt
der ganze Handel in deutsche Hände . Es wurden dort auch
große Mengen Mehl und Zucker für die Buren gekauftunter
der Angabe , dieselben seien für die englischen Kriegsgefangene«
bestimmt.

London , 20. Febr . Heute morgen wurde westlich
von Craigleith in der Näh « von Northberwick im Firth
of Forth ein Dreimaster mit dem Kiel nach oben aufge¬
sunden. Man befürchtet, daß die ganze Mannschaft umge¬
kommen ist .

* London , 20. Febr . „Mornig Post" teilt auf Grund
privater Information mit , daß Präsident Krüger sich darauf
vorbereite , zu einem alten Freunde namens Dirk Eriksen in
Deutsch-Dawaraland ouSzuwandern , falls die Buren besiegt
würden und er gezwungen wäre , Pretoria zu verlassen.
Diese Mitteilung der „Morning Post" stimmt zu Gerüchten,
die schon vor Wochen hier in Kreisen, die Südafrika kennen ,
in Umlauf waren und welche besagten, ein Teil der Buren

Er schritt weiter und weiter , nicht achtend des furcht¬
baren Wetters , da - um ihn tobte . Ueber ihn jagten die
schwarzen Nachtwolken in wilder gespenstischer Jagd dahin.
Zuweilen riß sie der Sturm mit gewaltigem Hauch mitten
auseinander und dann strahlte auf einen Augenblick der
Mond hernieder und warf seinen bleichen Schein auf den
einsamen Nachtwanderer da unten . Aber wieder schloß sich
die gespenstische Phalanx, einen kurzen Hagelschauer aus da-
entblößte Haupt des Mörder - sendend , wieder heulte der
Orkan sein schauerliches Lied, e» klang ihm just wie die
richtige Melodie zu dem Aufruhr in seinem Innern .

Nacht , tiefe Nacht umgab ihn , denn der Wolkenvorhang
oben hatte sich eben wieder dicht geschloffen. Aber mitten
durch diese Nacht sah er das blosse Gesicht Gertruds , sah
ihre drohend erhobene Hand und hörte durch das Brausen
de- Windes die furchtbaren Worte :

„Sei verflucht ! "
Und vorwärts jagte ihn der Fluch — immer vor¬

wärts. Eine dunkle Masse tauchte plötzlich vor ihm auf ,
als er den Blick hob , den er bis jetzt tief in dir Erd« ge¬
bohrt hat — der Wald .

Ein Schauer ging durch seinen Körper , als er da»
Rauschen der sturmbewegten Bäume vernahm , als der Mond
auf einige Sekunden wieder die wild sich wiegenden Wipfel
erleuchtete. Da drüben lag der gefällt « Stamm, auf dem
er gestern noch mit dem Vagabunden gesessen und eben
stieß sein Fuß an das zerschmetterte Gewehr , daß e» einen
klirrenden Laut gab. Er hob «S auf und betrachtete «S
einen Augenblick mit stierem Blick, dann schleudert « er eS,
wie von einem Fieber geschüttelt, von sich und schritt weiter
durch pfadlose Büsche, zwischen dichten , unwegsamen Bäumen
— weiter .

Sein Fuß strauchelte über di« knorrigen, zu Tage
liegenden Wurzeln einer uralten Eich « und er stürzte. Aber
er raffte sich auf , nicht achtend de- Blute» , welche» warm
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würde einen großen Trek noch Deutsch -Südwestafrika unter¬
nehmen . fall « die Engländer die Republiken erobern sollten .

* Die Königin von England ernannte den Obersten
Kreuch , der bisher nur Titular - General war , zum wirklichen
Generalmajor und den Oberstleutnant Kekevich (Komman¬
danten von Kimberley ) zum Obersten . Diese Ernennungen
finden überall herzliche Zustimmung .

* Aus London wird gemeldet : In diplomatischen
Kreisen versichert man , der englische Botschafter in Washington
habe dem Präsidenten Mc Kinley erklärt , daß ein Ver -
mittlungsantrag der Vereinigten Staaten oder irgend einer
anderen Macht zur Beilegung des TransvaalkriegeS ol» un¬
erfreulicher Akt angesehen werden würde .

Co wes , 20 . Febr . Königin Viktoria besichtigte
heute vormittag ein Milizrrgim ent , wobei sie sichtlich erfreut
die Mitteilung machte , daß heute früh gute Nachrichten vom
Kriegsschauplatz «ingrgaugen seien.

* New - Iork , 19 . Febr . Da - Repräsentantenhaus
nahm eine Resolution an , in der der Staatssekretär um
Aufklärung über die Angaben des Konsuls Macrum betreff »
Oeffrmng von Briefen und Verzögerung von Depefchen
seitens Englands ersucht wird . _

Handel und Berkehr .
* Vom Württemberg . Unterland , 16 . Febr .

Im Getreidegeschäft ist fortwährend ein schleppender Ge¬
schäftsgang zu verzeichnen . Für Weizen wird 7 Mk . 50 Psg . ,
Gerste 7 Mk . 25 Pfg . , Hafer 6 Mk . 75 Pfg . , Spelz
5 Mk . 40 Pfg . , franko Bahnstation pro 50 Kilo bezahlt ;
Zwischenhändler haben viel Gerste zu 7 Mk . 50 Pfg . auf -
gekaust und verlieren jetzt ihr Geld , da in diesem Artikel
keine Nachfrage herrscht , trotzdem die Ware diese- Jahr
prima ist. — ^

Wachrichten vom südafrikanischen Kriege .
* London , 18 . Febr . General Kelly Kenny nahm

bei der Wegnahme der Wagen Cronje ' S auch die deutsche
Ambulanz gefangen .

* London , 19 . Febr . Die militärischen Beurteiler
stimmen in der Ansicht überein , daß , obwohl der Marsch
Lord Roberts , soweit e- sich uw den Entsatz Kimderleys
handelte , von Erfolg gekrönt ist und die Lage sich entschieden
zu Gunsten der Engländer gebessert hat , eS doch klar sei ,
daß der Feldzug erst jetzt ernstlich begonnen hat und noch
viele Hindernisse zu überwinden sind , namentlich die
Schwierigkeiten eines gefahrvollen Marsche - durch Feindes¬
land , wodei die ungeheuren englischen Verbindungslinien
feindlichen Angriffen ausgesttzt seien.

* London , 19 . Febr . Der „Zentral News " wird
vom Modderfluß den 18 . Februar , 3 .45 nachmittags , ge¬
meldet : Die 6 . Division verfolgt noch immer die Buren auf
ihrem Rückzuge. Mehr Beute ist genommen , im Ganzen
bis jetzt 150 Wagen . Unter der Beute befinden sich mit
Munition gefüllte Bisquitschachteln , welche Pretoria , via Dela -
goabai adressiert sind . Tausende von Schafen , Rindern und
Pferden sind von englischen berittenen Truppen Here,«getrieben .

* London , 19 . Febr . Die „ Evening News " meldet
aus JacobSdal vom 18 . Februar , 9 Vm . : French hat da»
Lager der Bure » bei Dronfield nördlich von Kimberley
umzingelt und bombardiert es . Der englische Transporttrain
am Rietflusse wurde aufgegeben , weil man nicht wünschte ,
dar Vorrücken zu verzögern .

Iss. London , 20 . Febr . Lord Roberts telegraphierte
am Vormittag des 19 . Febr . aus Paardeberg 30 englische
Meilen östlich von JakodSdahl , daß General Methuen mit
Verstärkungen und Vorräten sofort mit der Eisenbahn nach
Kimberley gehe.

^ss. London , 20 . Febr . Ein Korrespondent de»
Reuter 'schen Bureau - bei den Truppen des General » French
meldet über die Einzelheiten des Entsatzes von Kimberley
folgende - aus Modderriver von Montag früh : Als wir

8 englische Meilen von Kimberley entfernt standen , empfingen
wir von den Belagerten die Hel, „graphische Mitteilung , daß
die Buren die Stadt beschießen. Wir signalisierten zurück :
„Hier steht die Kolonne des Generals French , die zu Eurem
Entsätze vorrückt .

" Die Belagerten antworteten , da sie
wohl fürchteten , unsere Depesche könne von Seiten der
Buren heliographiert sein, mit der Frage : „Welche - Regiment
seit Ihr ? " Unsere Antwort überzeugte sie dann , daß der
Entsatz thatsächlich nahe . Schließlich rückten wir ohne
Widerstand in Kimberley ein , dessen Bewohner unter lauten
Ausbrüchen von Begeisterung unsere Truppen umringten
und sich unter sie mischten. Die Truppen rasteten die Nacht
über und verfolgten am anderen Tag den Feind nach
Drontveld , indem sie ,hn durch Artilleriefeuer von den
KopjeS vertrieben . Nach dem Dunkelwerden flohen die
Buren und ließen viele Tote zurück.* Die Buren müsse » schon längere Zeit die Aufgabe
Kimberley » geplant haben . Bor 14 Tagen zerstörten
sie die Eisenbahnlinie zwischen Kimberley und dem Mutter¬
fluß , was sie nicht grthan hätten , wenn sie geglaubt hätten ,
Kimberley nehmen zu können . Nun müssen die Engländer
d,e Bahnstrecke erst wieder befahrbar machen.* London , 20 . Febr . Dem Bureau Lassan wird aus j
JacobSdal vom 18 . Febr . , 9 . 10 abends gemeldet : Al » Cronjr k
Magersfontein räumte , bewegte er sich in größter Elle auf !
Rondeval zu , von wo eine Truppe abgeschickt wurde , welche !
JakobSdal verteidigen sollte . Diese Verteidigung wurde
dann aber aufgegeben . Bei Klip Drift holte Kclly -Kenny
CronjeS Kolonne ein. Die Freistaat -Kommandanten waren
beinahe einstimmig für Uebergabe , al ; es sich aber am
Morgen zeigte , daß die englische Kavallerie ihr Lager nicht
umzingelt hatte , änderten sie ihren Entschluß und bewegten
sich ostwärts . Ein « Abteilung wurde zurückgelassen , um den
Transportterrain zu bewachen . Die englischen Truppen hatten
aber Kanonen auf benachbarte Hügel gezogen und beschossen
da » Lager der Buren von 7300 Meter Entfernung aus .
Sie brachten so ein Stück Transport nach dem andern in
Isolierung , bis 78 Wagen genommen waren .

* London , 20 . Febr . Em Korrespondent des
Reuterschen Bureaus in Colesberg meldet über Pretoria :
Ich begleitete am Donnerstag di« Buren , welche den Bahn¬
hof in Rendsburg angriffen . Der Kommandant Peller
stieß bei seiner Ankunst auf zwei Kompagnien deS Wilt -
shire ' Regimentes , die sich auf die benachbarten KopjeS
zurückzogen. Die Buren wurden durch General Schoemann
verstärkt und verfolgten dann beide Kompagnien . Es gelang
ihnen , alle Mann bis auf drei , welche entkamen , gefangen
zu nehmen . Die Zahl der Toten und Verwundeten ist
nicht bekannt . Doch sind von den 200 Mann de» Wilt -
shire -Regimente - 142 , darunter 44 Verwundete , gefangen .
Die Buren thaten ihr Bester , um die Leiden der Gefangenen
zu erleichtern ; sie ließen die Verwundeten ihre Pferde be¬
steigen und trugen andere auf Decken nach Rendsburg .
Inzwischen » öffnete die englische Nachhut bei Rietfontein
ein Feuer und zwang die Buren , dl« Verwundeten im Stich
zu lassen und sich zu verteidigen . Ein Geschütz zwang die
Engländer , sich gegen die Berge zurückzuziehen . Die Buren
hatten 2 Tote und 4 Verwundete . Gegenwärtig halten st«
all « Stellungen bis Rietfontein besetzt* London , 20 . Febr . Aus Lourenzo Marques wird
der Daily Mail folgend « Darstellung von Burenjeite über
die Kämpfe bei Kimberley mitgeteilt : Die Engländer kamen
durch Blaauwbank und griffen in zwei Kolonnen an . Wäh¬
rend die Buren mit Robert » sehr beschäftigt waren , gelang
es French , mit 2000 Mann Kavallerie und 6 Geschützen
durch die Linien der Buren durchzubrechen . Die Buren
sagen , sie hätten French keinen ernsten Widerstand geleistet
und sich darauf beschränkt , zu verhindern , daß Proviant
durchkam , das sei ihnen gelungen , da sie 2000 Stück Vieh ,
100 Wagen Proviant , sowie 100 Gefangene nahmen .

^ Nach einer Meldung au - dem Haag berichtet ein
dort aus Lourenco -Marque - eingetroffenes Telegramm de-
Präsidenten Krüger , daß die Operationen der Buren aufdem westlichen Kriegsschauplatz sorgfältig geplant und längstvorbereitet gewesen seien. Der Erfolg de- Generals French
sei kein Sieg zu nennen . Krüger betont , daß keinerlei Be¬
fürchtungen am Platze seien.

* Aus London meldet man der Voss . Ztg . : Das Aus¬
bleiben weiterer Meldungen über den Verlauf der Operationen
fängt an zu beunruhigen .

* Pretoria , 20 . Febr . (Reutermeldung .) Wie ver -
lautet , hat sich in der Nähe von Kimberley ein schwere»
Gefecht entspannen . Den letzten Nachrichten zufolge halte «
die Bure « unter Crouje ihre Stellungen . Unter
der gestern von den Buren bei Kopffontein eroberten Beute
befanden sich 3— 4000 Stück Vieh und eine Anzahl Wagen ,darunter 18 mit Lebensmitteln , die nach Kimberley gehen sollten .Die Buren sollen eine Anzahl Gefangene gewacht haben . (Nach
einem Telegramm der bei der Proviantkolonne befindlichen Kor¬
respondenten der Daily Mail bestand dieselbe aus 200 Ochsen
wagen , von denen jeder 6000 Pfund Proviant und Futter
enthielt und von 16 Ochsen gezogen wurde . Die Eskorte
bestand nur aus 80 Gorden -Hochländern , 40 Mann vom
TranSport -KorpS und einigen Reitern . Als der größere
Teil der Kolonne von Lord Robert - bereits weit weg von
Riet River Drift entfernt war . wurde die Proviantkolonv «
plötzlich um 9 Uhr morgen - aus einer Entfernung von
1400 Metern beschossen . Die Engländer waren völlig über¬
rascht , da sie keine Buren in der Nähe vermuteten .* Der „Times " wird au » Arundel vom 16 . Februar
gemeldet , daß ein Teil der beim Rückzuge aus RenSburg
verloren gegangenen beiden Kompagnien in Arundel eiu-
getroffen ist , ein anderer Teil scheint von den Buren ge¬
fangen zu sein.

* Arundel , 19 . Febr . Kommandant Protoriu » und
3 andere verwundete Burenosfiziere sind heute hier an di«
Buren ausgrliefert worden .* Kapstadt , 19 . Februar . Lord Roberts und Lord
Kitchenrr haben seit vierzehn Tagen Landaufenthalt bei Kap¬
stadt genommen statt sich auf den Kriegsschauplatz zu ver¬
fügen . Lord Kitchenrr soll sich nach Angaben au » zuver¬
lässiger Quelle dahin geäußert haben , die drei belagerten
englischen Festungen hätten überhauptnur geringen strategischen
Wert ; ihr angestrebter Entsatz sei lediglich Ehrensache , ihr
Verlust werde aber die Engländer nicht schwächen, sondern
strategisch im Gegenteil stärken , da er die Rückkehr zu dem
ursprünglichen Angriffsplane de» zentralen Vorstoßes ermög¬
liche. K .tchener hält die Situation für so verfahren , daß
er vorzieht , überhaupt nicht rinzugreifen , ehe nicht die bis¬
herigen Generale vollständig abgewirtschaftet und damit ihm
freie Bahn zu einem ganz neuen Feldzugsplan geschaffen
hätten .

Briefkaste « .
W . Sch . in Die Meldung zum freiwilligen Eintritt

bei irgend einem Truppenteile ist für solche Militärpflichtige ,
welche bereits zum dritten Male zur Gestellung waren ,
ausgeschlossen . D >e endgültige Entscheidung durch dieOber -
Elsotzkommisstou ist abzuwarten .

Verantwortlicher Redakteur : W Rieker , Altenfteig .

Er ist ein schweres Unrecht , Kindern den auf¬
regenden Bohnenkaffee zu geben . Für sie ist der
wohlschmeckende Kathreiner '« Malzkaffee das gesündest «
Getränk .
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über sein Gesicht strömt « und setzte seinen ziellosen Weg :
fort , bis der rasende Sturm so gewaltig zwischen den
Stämmen einherfuhr , daß er ihm den Atem versetzte und er
abermals keuchend zur Erde sank, unfähig , sich noch einmal
zu erheben .

Hei , wie tobte es um ihn her !
Um ihn krachten die Arste und da - wilde Rauschen

und Wogen derselben übertönte sogar auf Augenblicke die
gewaltige Stimme deS Sturme - ; mit einer krampfhaften An¬
strengung raffte er sich nochmals von der Erde auf und
rannte blindlings weiter . Eben erreicht « er eine kleine Licht¬
ung , als wieder der Mond zwischen den geborstenen Wolken
hervortrat und mit seinem Licht die Gegend um ihn her
erhellt « .

Allmächtiger Gott ! Vor ihm lag der kleine See ,
den er sechzehn Jahre lang geflohen — über ihm wölbte
die Mordeiche ihr Blätterdach und ihm war plötzlich, als
tauche da drüben im fahlen Dämmerschrin des Monde - der
Jäger auf und winke ihm mit der Hand zu — er wollte
entsetzt weiter fliehen — aber ein mächtiger Anfall des
Sturme - — ein furchtbarer Krach und vyn einem schweren
Schlag getroffen , sank der Mörder betäubt zur Erde .

Eine Stunde wohl tobte da - wilde Wetter noch um
den leblosen Körper , dann brach sich seine Wut , der Friede
kehrte in die Natur zurück — langsam verflogen die ge-
spenstischen Wolkenzüge am Himmel oben und siegreich strahlt «
da - Moudlicht herab auf den blutüberströmten Mann da
unten , der mit zerschmetterten Gliedern , schwer atmend mit
dem Tode rang . -

Ein frischer , heiterer Herbsttag war auf die wilde
Sturmnacht gefolgt . Die Gutsleute hatte « am Morgen di«
Schwedenhofbäurin gefunden , wie sie noch immer bewegungs¬
los durch da - Fenster stierte . Aber ihre trotzige Kraft war
gebrochen und willenlos ließ sie sich von den Mägden zu
ihrem Lager geleiten .

Die Knechte aber begaben sich hinaus auf die Suche
nach ihrem Herrn und die Fußspuren , welche er in dem
aufgewrichten Boden hinterlassen , als er durch das regen -
durchnäßte Stoppelfeld geflohen war , führten in den Wald
und nach langem Uwherirren auch zu der verrufenen Stätte ,
wo sich ihnen ein schrecklicher Anblick bot . Der Sturm
hotte die Mordeiche mitten auseinander gerissen ; das stür¬
zende Vorderteil hatte den Ulrich halb unter sich begraben ,
während der Hauptast ihn tätlich am Kopf getroffen hatte .
Aus der klaffenden Oeffnung de» hohlen Baume - aber
grinst « ihnen ein Skelett entgegen , das noch stellenweise von
den verfaulten Lumpen einer Försteruniform umkleidet war ,
während zwei vollständig verrostete Jagdgewehre ihm zur
Seite staken.

Der Ulrich lebte noch, als sie hinzutraten . Seine
weit geöffneten Augen stierten auf die grauenvollen Ueber -
rest « seine- einstigen Todfeinde - , langsam hob er seinen
linken Arm — die Rechte , mit welcher er einst den tödlichen
Schuß abgedrückt , lag zerschmettert unter dem Stamm und
deutele auf die Eiche, während sich seinen blassen Lippen
mühsam die Worte entrangen : „ Ich hab ' S grthan ! Der
Wald hat ihn gerächt ! "

Noch einmal streifte sein brechender Blick seinen halb -
begrabenev Körper — die Linke griff krampfhaft nach dem
zerschmetterten Haupte , dann schlossen sich die Augen für
immer , er war tot !

Schaudernd wandten sich di« Umstehenden von dem
Toten ab und am Nachmittag bereit - durchlief da - Dorf
die Kund « von dem furchtbaren Gericht , welche- da draußen
an der Mordeich « die göttlich « Gerechtigkeit gehalten hatte .

' Gertrud siechte langsam dahin und e» dauerte noch
Jahre , bi» der Himmel sie au - der GeisteSnacht erlöste , die
sich seit jener Stunde um ihr « Sinne gelegt hatte .

Den Mörder deS Förster » aber hatten sie neben den
Resten der Mordeiche emgescharrt . Und die Jahre zogen
dahin , die Welt ging ihren gleichmäßigen , gleichgültigen
Gang , der Wind rauschte wie immer über die Bäume und
sie sangen das geheimnisvolle Lied von Blut und Thränen— dar SchmerzenSlied von der Rache des Walde » !

Ende .
* Ein liebenswürdige » Grschichtchen wird dem Neuen

Wiener Journal aus der Kanzlei eines Wiener Advokaten
erzählt . Die Angelegenheit begann vor Gericht und endete
in der Kirche. Da stand fast vor vier Jahren ein
junger , bildhübscher Mädchen , fast noch im Kinde - alter , vor
einem Wiener Bezirksgerichte . Sie hatte al » Handarbeiterin
in einem großen Geschäft auf Stücklohn gearbeitet . Eine »
Tages versetzte sie ein Stück Leinwand , das der Chef ihr
nach Hause witgegeben hatte und das zu Wäsche verarbeitet
werden sollte . Der genaue und harte Kaufmann erstattet «
die Anzeige gegen da - Mädchen . Weinend erzählte sie vor
Gericht , daß sie bei 12stündiger Arbeitszeit täglich — 50
Kreuzer verdiene . Davon hatte sie sich und die kranke
Mutter zu erhalten . Al - der karge Lohn nicht mehr ge-
nügte , um der Kranken Nahrung zu verschaffen , beging sieden Fehltritt , der sie auf die Anklagebank brachte . Der
Richter sprach sie frei . Weinend dankte da - arme Mädchen
ihm und ihrem Verteidiger , der wärmsten » für sie ein-
getreten war . Dieser drückte ihr die Hand und versprach ,sich auch in Zukunft ihrer anzunehmen . Al » wenige Wochen
später die Mutter des Mädchen - starb , löste der Advokat
sein Versprechen ein. Er engagierte die junge Dame al »
Gesellschafterin für seine Frau . Vor einige « Tagen ist di«
junge Dame die Schwiegertochter de» Advokaten geworden .Der Sohn de» Hauses hatte sich in die anmutige Gesell -
schafterin verliebt , die einst von seinem Vater au - schwerer
Not gerettet worden war .
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Aw Dienstag de« K. März

nachmittags 1 Uhr
wird in der „Traube "

zu Altensteig
der Akkord über die Korrektion und
Chaussierung des E s « lsw e g S , so¬
wie dir Herstellung einer Verbindung
der Schwarzenbachwegs wit
dem Eselsweg im Staatswald Buhler
vorgenommen . Ueberschlogssumme
1200 Mark . DieMaterialien(Steine ,
Bengel, Cewentröhren) werden zur
Baustelle geliefert.

Nähere Auskunft entweder beim
Revieramt oder bei Forflwart DittuS
in Warth .

Altensteig .
Garantiert reines

Schweineschmalz
(beste Marke)

in Kübel netto 20 u . 25 Pfd . ä 43 ^
„ „ 50 „ „ 42 „
im Anbruch bei 10 „ „ 45 „
bestes Kamburger

Stadtschmalz
in eleganten Blecheimern netto 9 Pfd.
L 4 50 empfiehlt

Kyrn. Mmgtjard jr.
Gehobelte

kiteti-ftiuo-
kiouiou

mit N«th u«d Feder
hält in jeder Länge und Stärke
stets vorrätig

8 Kermann Jezer ,

Hlevler Mensteig.

<Srrb,nrsfis,r >
aus Buhler, Abt . Mäder, Habncnforch, Fooschbach und Wartherbolz ;
Nonnenwald Abt . Kienersteig ; Hafnerwald Abt . V . Lorenzenwald ; Unt .
Geiseltan ; Schornzhardt Abt . Kaiserspitz und Wadelwies ; GlaShardt Abt .
Höchster ; Eichhalde Abt. Blöchenstich und Unt. Erlenbach :

3796 St . Langholz mit Fm. : 515 I , 359II., 225 III.,
606 IV., 263 V. Klasse

D M

D Attensteig Stadt . E
M Di« _ ZU
M Frier des Gednrts -Festes «
M Seiner Majestät des Königs «

167 Sägholz 331. , 10II . u. 27III. Kl.
Die Gebote sind in Prozenten und Zrhnielsprozrnten des Revier

Preises auSgedrückt , für die einzelnen Lose getrennt , mit der Aufschrift
versehen „Gebot ans Stammholz " wohlverschlossen dem Revieramt
einzurrichen, welches dieselben in Gegenwart der Bietenden eröffnen wird

am Dienstag den 6 . März
vormittags 1« Uhr

in der „ Traube " in Bltenstrig .
LoSverzeichniffe und Gebotformulare wollen vom Revieramt ver¬

langt werden , bezw. werden von demselben zugesandt.

findet am
Soirirt <rs , den 26 . Lek»*rr«ri-

mit
M
U
W

Mi

Vf «rlLS * «rfenivette * . H
<>

4

Pfalzgrafenweiler .

Altensteig.
Samstag

(MüLLHios-
feiertag )

Svssze

Nagold .
2 tüchtige

könncn sofort -intreten bei
He * iir «rirn Lrrtz

mech. Möbclschreinerei.
Einen ordentlichen

armmt in die Lehre
Der Obige .

rrsth .
Säger -Gesuch.

Zu der am 24 . Febrnar 1800 hier stattfindenden

erlauben wir uns, Verwandte und Bekannte
in das Gasthaus znm „Sternen "

zu einem Glafe Wein freundlichst einzuladen .
A. 5 ÄockiM 4 Wille geb. StrWer .

Kirchgang «m 11 Uhr.

Uttensteig.

Jüngere Leute
finden sofort oder später danernde Be¬
schäftigung bei

Karl Kaltenbach H Sölsnr
srtt »«t<rrv -Lert »«rrk

U - a L o 1 Ä .
"

Erlaube mir, mein rSiedLAltLZSS
Lager in

Weiß L
Molweinen

verschiedener Jahrgänge
in empfehlende Erinnerung zu bringen
8b " Muster stets z« Diensten.

A Küfer

«
«
M

^ um 0^/4 Uhr statt. (Abgang des Zuges am Rathaus E
«

9//2 Uhr.) U
Hiezu werden sämtliche Beamte , bürgerliche und kirch - M

M liche Kollegien wie all- E -nwvhnsr herzlich eingeladen und M
M gebeten , die Häuser zu beflaggen . LU
ZU Den 21 . Februar 1900 . 2 °
U Gememschaftl . Amt. U
M VveirniitKeV wetkev . M
M ZU

E U
Grömbach -Garrweiler .' ' "

iMüttg .
Zur Feier unserer ehrlichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
„ Dienstag den 27. Febrnar ds. Fs .
W in das Gasthaus znm „Hirf ch" in Grömbach
^ freundlichst einzuladen.

M Georg Adam Ich»
^ Sohn d -!
NAf Friedrich Zahn , Holzhauers

in Grömboch.
8 ^ Kirchgang um 11 Uhr. s ,
« Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgrgennehmen zu wollen. M

ALLensteig .
Van heut« ab sind von einer

sehr leistungsfähigen Fabrik
bei wir stets vorrätiq :. .

. 3. - Ü3W
4. -
3 . 50

Tochter deS
fi Johannes Lawpsrlh, Bauers

in Garrweilsr.

-- » -- --Cier-Faden-Nüdeln
Maccaroni „ „ „ „ „
und empfehle obige Fabrikate Feuriger Abnahme.

1-

Simmersfeld .
8vI » i » vL «> « r

l_. ^ Ein etwa 17- bis 19jähciger ,
j tüchtiger Arbeiter, welcher auf
l dauernde Stelle reflrftiert , kann so -
1 gleich oder in 14 Tagen eintrrien
° ber

Miedrich Keigte
Schneidermeister .
Altensteig.

Eine junge

Nagold . §
Einen ordentlichen

JUNSGN
nimmt dies Frühjahr ohne Lehrgeld
r« die Lehre
GotLfr . Deegsr, Backum .

A l t e n st e i 0 .
Suche zunr Eintritt auf 1. März ein

Zwei tüchtige

finden bis 1 . März dauernde
gutbezahlte Stelle bei

WernH . Wurster
Hasrlüusägmühle.

und

SeMffn,,
" '

An Bettnäffen , Blafenschwäche,Ge-
fichtsausschlag. Säuren und Mitessern
leidend , wandte ich mich brieflich an
Hrn . O. Mück , prüft. Arzt in Glarus,
welcher mich von diesen chron . Uebrln
schnell und gründlich heilte , was ich
hiemit bestätige. St . Wendel , den
13 . Mai 1899. Jak. TulliuS. —
Unterschrift beglaubigt . St . Wendel ,13. Mai 1899 . Der Bürgermeister I .B . Jahn, Beigeordneter . Adresse : O .
Mück prakt . Arzt in Glarus(Schweiz).

llsdrsuab
bilügste

'-' '"Ai)

bequemste

für Haushaltungsgeschäft
? die Schweiz .

setzt dem Verkauf ous j Frau Friederike Dieterle
Lstreitz 2 <rz zum Stern .

- Altensteig.
10 —12 Liter

In Aktensteig zu haben bei Aaukine Hltnoö und I . Wnrster.
Heselbronu .

ALckerlehrkiugs -
Oesuch.

Ein kräftiger jnnger Mensch
kann unter günstigen Bedingungen
in die Lehr « treten bei

Grotzmann, Bäcker.

Egenhausen .

Wollgarne
in großer Answahl

bei billigsten Preisen empfiehlt
I . Kalteubach.

INiLel »
kann täglich obgeb n

Wirt The « * - * .

Alteusteig .
Zum Einschreiben von Kochrezepten

sehr praktisch angelegte

Kochbücher
sowie

Löfflers Kochbuch
empfiehlt

! W . Weker.

i!i.

A l t e n st e r g .
Ein ord -nlicher

Junge
findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle bei

W Wvenner
Sattler u. Tapezier .

Kypothekeu - , Kredit-, Kapital-
«nd Darleha-Sachende

erhalten sofort geergaete Angebote
^Vilftklw llirsok , Mannheim.

Gestorbene :
Wensteig : 18. Febr . Friederike Gerlach,

Tochter des verstorbenen Rotgerbers
Johannes Gerlach , im Alter von
28 Jahren 1 Monat 6 Tag .

Tübingen : Wilhelm Henßler.
Freubenstadt : Karoline Haas .
Calw : Katharine Stroh .
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